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g4l) Lisa kvêiiger-Rmitz: So oder so! — R, lj. >Nanrer: Ein Aönigsniärchcn. — A. I. îjodeli Erinnerung.

„Der Enterich/' sagte die kleine Rouen-Ente,
„Was ist deine Pflicht?"
„Gehorsam ist meine Pflicht!"
„Was wird dein Gluck sein?"
„Meine Jungen aufzuziehen, wird mein Glück sein!"
„lind dein Stolz!" mahnte die Alte.
„Und mein Stolz," fügte die Junge hastig hinzu.
„Lächerlich!" schüttelte sich der Gelbschnabel.
Da kam ein Enterich gewatschelt. Groß, schneeweiß,

krausen Flaum im Nacken und die Schwanzfedern ge-
lockt, wie eS sich für einen Enterich aus guter Familie
schickt. Er verbengte sich vor dem weißen Entlein.

„Es ist Zeit, daß ich mir eine Familie gründe,"
sagte er. „Können Sie sich entschließen, meine Gefährtin
zu werden?" Die Art seiner Rede gefiel dem Entlein.

„Werde ich volle Freiheit haben, zu tun, was ich

will?" frug das kecke Ding.
„Das werden Sie!" versprach der Enterich.
„So will ich mit Ihnen ziehen!" entschied das Ent-

lein tittd sah mit seinen beerenschwarzcn kugelrunden
Augen zu seiner Mutter hinüber.

„Frau Mutter, nun werden Sie etivaS erleben!"
rief es. Aber die alte Peking-Ente antwortete nicht.
Sie schlürfte eben einen langen Regenwurm in sich

hinein.
Der Enterich trat nun auch vor das junge Rouen-

Entchen.
„Wollen auch Sie mit mir kommen?" frug er etwas

von oben herab.
„Es ist mir eine große Ehre," sagte bescheiden das

Bunte und verneigte sich, „lind ich werde Ihnen eine

gehorsame Gefährtin fein!"
„Freut mich," sagte der Enterich. Die beiden jungen

Enten nahmen nun Abschied von ihren Müttern und

zogen mit dem Enterich auf seinen Hof.
Dort lebten sie vergnügt zusammen. Das weiße

Entlein nach neuen Grundsätzen und das Bunte nach
alten. Da der Enterich ein guter Kerl war, kam es mit
den Grundsätzen ganz aufs selbe hinaus.

Sie fraßen alle drei ans einer Schüssel t die Weiße,
iveil sie fressen wollte, und die Bunte, weil sie fressen

dürfte.
Sie zogen beide hinter dem Enterich her auf die

grüne Wiese, die Weiße, weil es ihr so paßte, und die

Bunte, weil sie nichts Besseres zu tun wußte.
Sie legten jeden Morgen ihr Ei, die Gelbschnäbe-

lige, iveil sie wußte, daß es ihr von der Natur so be-

stimmt war, und die andere, iveil das Ei ja von
selber kam.

Und beide bekamen Junge, niedliche gelbe Dinger.
Und beide führten sie gut und gewissenhaft! die Weiße,
iveil sie die herzigen Geschöpfe liebte, ob sie wollte oder

nicht, und die Bunte, iveil sie sie auch liebte und es

noch dazu ihre Pflicht und ihr Stolz war.
Die mit den neuen Grundsätzen führte und erzog

ihre Jungen, wie sie es für gut fand; denn der Enterich
redete ihr nie darein, er hatte anderes zu tu». Und die
mit den alten Grundsätzen führte sie auch allein; denn

auch um ihre Kleinen kümmerte sich der Enterich nicht.
Und als die beiden Enten älter geworden und die

Eier nur mehr spärlich kamen, da stieg die Köchin
hinunter zum Ententeich, packte die Weiße und die Bunte,
drehte ihnen den Kragen um und kochte sie an einer
braunen Tunke.

„Es waren gute Enten, alle beide!" sagte betrübt der
Enterich und nahm sich schweren Herzens zivei andere.

Eiu RömgsmärelM.
Uings war ein .Austern und Fächeln,

Sin Nannen, ein heimliches Lächeln —
Man hielt es nicht für erlaubt.

Sie standen im hohen Hortale
Zum goldenen Rönigssaale
UUt trotzig erhobenem Haupt.

Sie traten aus Schranzen Mitte,
Sie fragten nicht »ach der Sitte,
Noch wie es jenen gefällt.

sie sahen die wundervolle,
Die glühende, zanbertolle,
Die lechzende Schönheit der Welt.

Sie schritten hinaus ins weite,
Sie wanderten Seite an Seite,
Sng aneinander gepreßt.

weit draußen in tranmdunkler Nunde,
Sie feierten Mund an Munde
Des Lebens berauschendes Fest.

Karl Heinrich Maurer, Schaffhausen.

Erinnerung»
Sin kleines Lied nur weiß ich noch

Aus meiner ersten Zeit:
Ss geht so weit ins Land zurück
Zur Uindeseinsamkeit.

Ich sang es wohl am hellen Tag
Und träumt' es in der Nacht,
Und mit dem jungen Morgenglanz
war auch mein Lied erwacht.

Und wenn ich mnd' und traurig war
Und meine Träne rann,
Dann kam das Lied, wußt' nicht woher,
Und hub zu klingen an — — —

Doch jetzt erklingt es nimmermehr;
Ss starb an meinem Spott,
Und nur die Worte weiß ich noch,
Sie heißen: Lieber Gott!

ttobert Iuiian Hoclei, vern.
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